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Acqupn Ausfuhrliche Relation /V
e

Abzuge der Konigl. Preuß. Beſatzung

aus Dreßdenden 8. Sept. 1759. Nachmittags von halb 5. Uhr an bis nach

7. Uhr, wie ſolcher zum ſchwarzen Thore ausgegangen.
Wie auch

Zuverlaßige Nachricht
von der blutigen und erſtaunenden

Mee kionmn,
ſo ſich zwiſchen den

Kaiſerl. Konigl. Oeſterreichiſchen und Reichs—
combinirten Armeen

und den
Konigl. Preußiſchen Trouppen,

Welche ſich ſanmmtlich am 20. Nov. 1759. bey dem Dorfe Maxen

als Gefangene ergeben muſſen,
mit einem ſauben Kupffer-Blatte von dieſer Pofition,

Nebſt der

am 4. Dec. 1759. vorgefallenen Attaque
bey Brochwitz, ohnweit Meiſſen,

Wobey ein Anhang

von einem Neu-Jahrs-Geſprache im Reiche der Lebendigen,
zwiſchen denen Kaiſerl. Konigl. Oeſterreichiſchen Generals und

einigen Konigl. Preußiſchen zu Ende des abgewichenen Jahres in
Oeſterreichiſche Gefangenſchaft gerathenen Generals und

einigen Gedanken in Verſen uber den Vogel
fang bep Maxen

Gedruckt zu Prag.
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Abzug der Konigl, Preußiſchen Beſatzung aus Dreßden, den
8. Septembr. i759. Nachmittags von halb 5. Uhr an bis

nach 7. Uhr, wie ſolcher zum ſchwarzen

1. Oeſterreichiſcher Adjutant.
J. Preußiſcher Huſaren-Ofnciet.

1. dergleichen Unter-Offieier.
2. Officiers von der Jnfanterie.
9. Huſaren.t. unter-Offieier von den Curaßirern.

10. Curaßirer.
10. Dragoner.
r. Unter-Officier, oon d. Artilerie.

26. Gemeine. 1

1. Canone.
2. Muuitions-Wagen.
1. General. nebſt Wagen und Pferde.
1. Oeſterreichiſcher StaabsOfffrier.

47. Rotten Gemeine von der Guarniſon.
10. Fahnen.
2. Kutſchen von der ODirettorlal-

Canzley.
1. Kutſche, worinne der Miniſtre von

Baork.4. Kutſchen mit des Herrn Gehe—
ral von Schmettau Familie.

1. Kutſche, worinne der Herr Geh.
Rath Zinnow.

Thore ausgegangen.

2. Kutſchen mit Commiſſariats-Ver
wandten und Familie.

8. BagageWagen.
12. Wagen von ſchweren Fuhrwerk.
4. Caſſen-Wagen.

16. BagageWagen.
J J Offieier.

12. Huſaren.1. Offieier von der Infanterie.

39. Rotten Anfanterie.
6o. Wagen und Carolſen.

1. Officier.
21. Rotten Jnfanterie.
15. Wagen mit der Beckereyh.
4. Curaßirer.14. Bagage-Wasgen.

2. Munitions-Wagen.
37. BagageWagen.

2. Canonen.6G. Munitions-Wagen.

1. Unter-Officier.
6. Huſaren.
2. Officiers.

20. Rotten Jnfanterie.

2 10. FahVon der erſten Kutſche wurde ein Dreßdner Burger, welcher ſich vor einen Spion
hat gebrauchen laſſen, herunter genommen, und man weiß bis dato noch nicht, wo ſel—
diger hin gekommen iſt.
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Fahnen.
Rotten Infanterie.
Officier von der Cavallerie.
Curaßirer.
Dragoner.
BagageWagen.
Munitions-Wagen.
BagageWagen.
Dragoner.
BagageWagen.
Canonen.
MunitionsWagen.
Officier.
RNotten Jnfanterie.
Fahnen.
Rotten Jnfanterie.
Curapßirer.
Munitions-Wagen.
BagageWagen.
Becken-Knechte.
BagageWagen.
Canone.
Munitions-Wagen.
Staabs-Officier.
Rotten Jnfanterie.
BagageWagen und Taroſſen.
Officier. Hieruber

40. Rotten Jnfanterie.
33. BagageWagen.
2. MunitionsWagen.

24. BagageWagen.
4. Huſaren.
1. Officier.

34. Rotten Jnfanterie,
1o. Fahnen.

3. Huſaren.
6. Wagen.

12. Curaßier.
66. BagageWagen,
1. Officier.

a2. Rotten Jnfanterie.
26. Bagage-Wagen.
48. Rotten Jnfanterie.
8. Wagen und Carollen,

45. Rotten Infanterie.
 Canone.
2. Munitions-Wadgen.

69. Rotten Jnfanterie.
12. Huſaren.
1. Jrompeter.
1. Officier.

28. Curaßirer und Draguner.
12. Huſaren.

13. Huſaren, 127. Curaßirer, ſo einzeln bey denen Wagen geritten.

9. Dragoner,)

Wiederholung.

Generals.
Curaßirer.

Dragoner.Huſaren.i

Canonen.]

22. Munitions-Wagen.
1. Trompeter.
5J. Hautboilſten.

20. Fahnen.
15. BeckereyWagen.

A2
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go. VeckenKnechte. 12. Wagen von ſchweren Fuhrwerk.
4. Caſſen-Wagen. 2625. Mann Guarniſon an ſag. Rot

1095. Caroſſen. ten, à ſ. Mann, excl. derer379. Bagage-Wagen. Deſertteurs.

Vollkommene Nachricht
Von der Action und erfochtenen Sieg bey Falkenhayn und

Maxen, ohnweit Dohna.

wachdem Sr. Exeellenz der Kgiſerl. Konigl. General-Feldmarſchall Graf vonl Daun vor gut befunden, Sich mit Dero Armee um die Gegend Dreß—

den zu ziehen, ſo ſind die Konigl. Preuß. Trouppen ebenfalls in Sachſen
nach und nach bis in die Goooo. angewachſen; Dieſes verurſachte Theurung
und Schrocken im Lande. Ein Corps Preußen fande Gelegenheit, nach Boh—
men zu ſtreifen, daſelbſt zu ravagiren und etwas an Magazinen zu verbren—
nen. Es mußte alſo die Reichs-Armee auſ denen Anhohen um Gießhubel
aufmarſchiren, ſowohl die Communication mit Bohmen uber Pirna und die
Elbe zu decken, als auch denen Preußen den Ruckmarſch aus Bauhmen nach der
Armee des Prinzen Heinrichs zu verhindern. Jhro Hoheit der Prinz Heinrich
ſchickten zwar bey ſolchen Umſtanden dieſem occupirten Corps ſo viel moglich
Succurs, dergeſtalt, daß ſich der General Fink nebſt noch 8. Generals mit
einem ſtarken unten angezeigten Corps bis Maxen an die Kaiſerlich Konigl.
Armee herandrangen, auch nach Dippoldiswalda detachirten, um ſich der
Elbe und Pirna zu verſichern; Unterdeſſen Sr. Majeſt. nebſt Prinz Heinrich
bey Grumbach mit 30. Bataillons, a8. Eſcadrons und 2. Regimentern Hu—
ſaren poltiret waren, um, wie es hieße, bey Altenberg rinzubrechen, und, ehe
der General-Feldmarſchall Daun Dero Armee uber Stolpen wurde nach
Bohmen fuhren konnen, daſelbſten alle mogliche Ravagen zu machen, und wenn
hierwider hulfreiche Mittel eingeſtreuet wurden, ſodann um Dreßden ſich zu
lagern, und dieſe importante Conquette wieder zu erobern. Allein Sr. Excell.
der Graf von Daun nahmen alle Gegenden, wo Dero große Armee ſtund,
ein paar Tage nach einander in Augenſchein, und nachdem Dieſelben von
allen Precußiſchen Bewegungen eine achte Anzeige erhielten, beorderten Sie
den 1. Nov. den Herrn General Brentano mit ſeinen Croaten und andern
irregulairen Trouppen nach Dippoldiswalda, die allda poltirten Preußen zu
gdelogiren, und wie dieſes ſogleich erfolgte, gaben Sie dieſem General fernere

Az Or-



ö  Ac eOrdre, durch faſt inpr actieable ſteile Wege, Waldungen und Tieffen ſich um
die Gegend Wendiſch-Carsdorf zu ſetzen; Sr. Excellenz der Herr General
Feldmarſchall aber wollten mit dem Corps des General Sincere, nebſt allen
Grenadiers von der Armee, denen Carabiniers und Grenadiers à Cheval,
ingleichen Modena und den Vallonern mit zulanglicher Artillerie die Preußen
en front angreiffen. Dieſes ward auch den 20. Nov. 1759. nach 12. Uhr
Mittags ins Werk geſetzet, man naherte fich denen Preußen durch verſchiede
ne Gegenden und ſteile Berge, um 2. Uhr fieng man an einander zu canoni-
ren, dieſes dauerte bis 3. Uhr, alsdenn gieng das Cartetſchen- und Uouſqueterie-
Feuer an, welches erſchrocklich war, man errichtete Batterien rechts und links,
die Preußen je mehr und mehr einzuſchranken, wie dieſe aber ſahen, daß auf
ihren Rucken zahlreiche Corps herein brachen, nahmen ſie die Flucht gegen
Kreiſcha, das Brentaniſche Corps aber, welches ſich naherte. und auf ſie ca—
nonirte, nothigte ſie, ſich wiederum zuruck zu ziehen; ſie ſuchten alsdenn uber
Weſenſtein den Grund von Zuſchendorf zu erreichen, da aber die Reichs-Ar
mee von Gießbhubel uber Zehiſt, Zuſchenderf und Groß-Sedlitz vorgeruckt
und vorgebeuget hatte, waren ſie genothiget, auf denen Anhohen vor Dohna
zu ubernachten, mittlerweile der General Brentano bis Drohnitz angerucket
war. Den erſten, ſo bald es Tag wurde, ranßirten ſich die Kaiſerl. Konigl.
Trouppen aufs neue zur Bataille, allein nach etlichen CanonSchuſſen ſchiek-
ten der General Fink einen Trompeter an den Herrn General-Feldmarſchall,
und verlangten zu eapituliren, welches aber- aboeſchlagen wurde. Der ſtarke
Froſt, Kalte und Hunger ermatteten Menſchen und Vieh, da ſie 3. Tage
Mangel an Vivres litten, und zwungen das Preußiſche Corps, daß ſie ſich
ſammtlich, wie ſie in Reihen und Gliedern ſtunden, zu Kriegsgefangenen ergeben,
und das Gewehr ſtrecken mußten. Es hat ſolches in nachfolgenden beſtanden:

1. An 9. Generals. Perſonen: u. An Go2. Officiers, als:
1) 26. Staabs-Offieiers.

1) Gen. Lieut. v. Fink. 2) 432. Subalternes v. der lnf.
Dlathen—MeoeeDddooreeee J 3) 144. —v. der Cav.

3z)  KRebentiſch.-4) Gen, Major Waunſch. lll. An 14. lnfanterie. hataillons.
5) 6 Gerscork. 2. Bat. Heſſen. Caſſel.
6) Erredov. e. Rebentilch.7  Vealſolt. 1. hüllen.MACAa J  Lewalt.8) v e 22
9 Lindſtædt. 1. Knoblauch.“

2. Bat.
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O. Ba t. Muũnehovw.

2. Fink.2.— Grabovy.
IJ. Zaſt rov.I.  svchrenkendorf.

An 4. Grenad. Bataillons.
1. Bat, Billerbek.
1. Benkendork.
1. Lelieiſt.1VWellme.

V. An 2. HSrey Batanione.
1. Bat. Veunſch.
1. Bat. Salomon.

aumima aller Unter-Officiers

VI. An 6. Cavallerie-Regiment.
1. Cuiraſſ. Reg. Horn.
I. Faſſolt.
J. Bredovv.e

1. Dragon. Reg. Vurtemberg.
J. Plathen.
1. Huſaren. Reg. Gersdorf.

Vil. An erbeuteten Siegeszeichen.
63. Canonen.

3. Paar ſilberne Paucken.
1. Paar meßingne Paucken.

23. Eltandarten.

Gj. Fahnen.24. ſilberne Trompeten.
33. Munitions- Wagen.

und Gemeinen 13890. Mann.

Erklarung derer Buchſtaben im Plan:
A. Erſte Poſition des Kaiſerl. Konisl.

Haupt-Corps.B. Cine Anhohe, ſo die Preußen beſetzt

hatten wurde von der Poſition 4ebeunruhigt und von denen Preüßen

verlaſſen.C, Poſition dieſes K. K. Corps, nach
dem ſolches von Reinhardsgrun dirch

den Wald defliret, war durch eine
Schanze bedeckt.D. Ratterien gegen die Preuß. Flan.
quen.

E. F. G. Mareh der K. K. Trouppen
aus der hoſition C. in 3. Colonnen;
G. ſind die Grenadiers, ſo in die
Preuß. klanquen drungen.

H. Preußiſche KRedoute.
1. Preußiſche erſte boſition,
K L poſlition, ſo die K. Koniglichen

nahmen, als ſie die Preußen aus
der Goſition l. delagiret,

M. Kaiſerl. Konigl. Cavallerie.
N. Corps des Gen. Brentano, wel

ches anf die Preußen ernonirte.
O. Die Reichs-Armẽèe, welche eben—

falls auf die Preußen eanonirte.
P. Ppolſition der Preußen, als ſie ſich

ergaben.

Q K. Preuß. Gen. Maj.
zue

Der eommandirende General-Feldmarſchall Graf von Daun, hatte fur
unumpsoanglich nothig befunden, das, unter Conimando des General Turk, in

J.

bey



8  a X*Xbeylaufig 1o. bis 12. Battaillons und 1ooo. Pferden bereits ſeit einiger Zeit
jenſeits der Elbe bey Kohlen, Meiſſen gegen uber ſtehende feindliche Corps, ſo zum
Theil auch weiter gegen Dreßden, allſchon herunter gerucket geweſen, attaquiren,
und uber den Haufen werfen zu laſſen; welche Befolgung beſagt commandiren
der General, dem ebenfalls jenſeits der Elbe auf dem Drachenberg, ohnweit
ernannten Dreßden, mit einigen Trouppen poſtiret geweſenen Generalĩ-Feld
marſchallieutenant, Baron von Beck, aufgetragen, auch hiermit zu dieſem Ende,
Tages vorhero, ihm einige Verſtarkung von 2. Grenadiers- 3. Fufiliers-Bat
taillons und goo. Carabiniers, unter Commando des Generalmajors von der
Jnfanterie, Grafen von Pellegrini, zugeſendet, und ſomit dieſe Unternehmung auf
den dritten dieſes feſtgeſetzet. Nun hat zwar das gemachte Vorhaben nicht ganz
lich nach dem furgeweſenen Antrag ſeinen Erfolg erreichen konnen, immaßen der
Feind von den Anmarſch wiederhohlten Generals, Baron von Beck, ſehr zeit
lich avertiret worden, ſo, daß er den Feind bey ſeiner beſchehenen Annaherung
awiſchen den 2ten und zten nach Mitternacht allſchon auf dem Weingeburge
bey Zſchaſchendorf, ohnweit Meiſſen, dergeſtalt vortheilhaft poſtiret fanden, daß
ihm weder en Fronte, noch in der Flanque, vielweniger im Rucken an der Elbe,
wegen der jenſeits auf den Anhohen aufgefuhrt feindlichen ſchweren Artillerie,
ohne 10. Mann gegen einen zu verliehren, beyzukommen moglich ware. Mehr
erwehnter Feldmarſchallieutenant, Baron von Beck, lieſſe dahero durch benann
ten Graf von Pellegrini von oben, von unten der Elbe an aber durch den Ge—
neral von Wieſe mit der Cavallerie die Retraide dem weind abſchneiden. Dann
nebſt dem durch den General von Nauendorf, auf der »vlaine rechts neben dem—S

unter Commando des Obriſten von Schiebel befindlichen Ulanen attaquiren,
Geburge, die ſich gezeigte gegentheilige Cavallerie, mit jeinen Huſaren, und den

welche gegentheilige Cavallerie letzt erwehnter General auch uber den Haufen ge
worfen, einige davon darnieder, und einiae gefangen gematcht, die ubrigen aber
biß an den Fuß des Berges unter die Stucke ſich zu retiriren genothiget.

Da nun der Feind hierauf unter Begunſtigung der Nacht getrachtet, ſo
wohl die Cavallerie als Jnfanterie aus Mangel einer Schiffbrucke, welche we—
gen des ſtarken Eingangs nicht zu Stande gebracht werden konnen, auf eini
gen von Meiſſen heruber geſchickten Pletten und Schiffen uber die Elbe zu
ſetzen, ſo ließ erorterter Graf von Pellegrini, um ſothane Ueberfuhr, wo nicht
ganzlich zu verhindern, doch auf alle Art beſchwerlich zu machen, 2. r2pfundige
Canonen auf eine Anhohe poſtiren, und mit ſolchen die ganze Nacht zwiſchen den
zten und Aten die Elbe beſtreichen. welches auch von ſo guter Folge war, daß
dem Feind dadurch 5. beladene Schiffe zu Grunde gerichtet worden, und ob
zwar auf den wenig ubrigen der Transport ſehr langſam bewirket wurde, ſo iſt

je
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jedoch der groſte JDyeil des feindlichen Corps unter Favbeur der jenſeitigen Artil—
lerie ſuecellive hinuber gekommen, auch der Reſt deſſelben ſich vou der Anhohe
hinunter an der Elbe, uber das Dorf Colln, auf den ſogenarnten Kappelberg
zoge, und iestgedachtes Dorf beſetzte, worauuf erorterter Generalfeldmarſchalt—
lieutenant, Baron von Beck, annoch vor Tages den Obriſten, Baron von

Zetetwitz, mit 4. Grenadiers-Compagnien von den Warasdinern und Banna—
liſten, nebſt 1. Bataillon von dieſen letzteren und 2. Bataillons von Joſeph Eſter
haſi unter Anfuhrung ihres Obriſtlieutenants kumago dem Feind auf dem Fuß
nachzurucken, beorderte, auch ſelben auf dem Kappelberge en Fronte angreifen
ließe; wobey nebſt. der Obriſte von Rieſe des Warasdiner-Regiments mit
1. ſeiner Baldillonen ſolchem von oben an der Elbe in den Rucken gehen muſte;
Der General von Nauendorf figl hingegen mit ſeinen Huſaren in die Bagage
ein, ſo langſt an dem Ufer der Elbe mit einer ſtarken Bedeckung ſtunde, und
von der noch nichts hinuber geſchaffet worden; worauf aber erfolgte, daß der
guf der andern Seite der Eibe mit einigen Trouppen von dem Konig zum
Sucours geſchickte General Jtzenblitz aus 24pfundigen Canonen, und ſogar
aus kleinen Gewehr, ein ungemein heftiges Feuer heruber zu machen anfienge,
welches denn diſſeits veranlaſſete, däß mehr beſagter Generalfeldmarſmallieute—
nant, Baron von Beck, den General Graf von Pellegrini mit 4. Bataillons,
wie auch den General Graf von Naſelli mit andern 2. Bataillons zum Soutien
nachrucken macthte, um den Feind von der ermeldten Anhohe und aus letzt
beſagtem Dorf zu delogiren; ehevor aber dieſe zum Feuer kamen, erneuerte
der die Attaque führende von dem Obriſtlieutenant von Lumago unterſtutzte
Obriſt von Zettwitz den Angrif mit ſolcher Vivactte und Bravour en kfronte,
theils mit aufgeflanzten Bajonets, theils mit dem Sabel in der Fauſt, und
Obriſt von Rieſe auf das Dorf Colln in des Feindes Rucken, daß nachdem

viele von dem Feind in der erſten Furie niedergemacht worden, der Uleberreſt
ſich auf Diſeretion ergab, und zwar iſt der Generalmajor von Turk mit 1.
Obriſten, 1. Obriſtlieutenant, 4. Majors, 11. Capitains, 9. Premiers- und
18. Secundlieutenants, 11. Fahndrichs mit 1. Bataillon von Kanitz, dem Re—
giment Bernburg und Hauſen, welche beyde aber nur jedes 1. Bataillon for
miren, zuſammen 1659. Mann Jnfanterie, nebſt einigen Huſaren und Dra—
gonern zu Kriegsgefangenen gemacht, und an Artillerie iſt 1. 12pfundige, 4.
Gpfundige, 2. apfundige Canonen und 1. Haubitzen, dann 2. Munitionskar—
ren und 8. Wagen, Gr. meßiugne Trommeln, nebſt aller Officiers-Bagage
von dem ganzen Corps, und eine groſſe Menge Pferde erbeutet worden.
Auſſerdem ſoll nicht nur ſehr viele Mannſchaft auf dem Platze geblieben,

B

ſondern auch in der Elbe verunglucket ſeon. Der dieſſeitige Verluſt beſte—
het



16 v»xe Re ehet hingegen in Todten, aus 1. Offieier, 24. Grenadiers, 33. Muſauetiers
12. Huſaren und 2. Uhlanen. an Bleßirten aber in 3. Offieiers, zo. Grena
diers, go. Muſquetiers, 18. Huſaren und 5. Uhlanen, dann in 7. Todten,
und 15. bleßirten Pferden.

òê αν Êο  Êh ννννννNeu-JahrsGeſpruach

Reiche der Lebendigen,
zwiſchen denen

Kaiſerl. Kon. Oeſterr. Generals, und einigen Konigl. Preußi
ſchen zu Ende des abgewichenen Jahres in Oeſterreichiſche Ge

fangenſchaft gerathenen Generals.

General Fink zum andern Generals.

růirnter Himmel! Ach! welch todtliches Geſchicke,Verfuhrt aus Bohmen uns bis Maxen doch zurucke,
Und unſer Herze ſagt, nicht, hier ſeyd ihr verlohren,

Das Schickſal hat den Ort aur Rache auserkohren,
Vor das, was bisanher in Sachſen ihr verubt,
Und daß ihr nur ietzund auch Bohmerland betrübt,
Zwar hatr' die Ahndung auch abmahnen gleich gewollt,
So war die Ordre da, marſchirt, ihr mußt, ihr ſolt,
Nur der zu Folge ſind wir bis dahin gekommen,
Wo man uns, unverlangt, recht feurig aufgenunmen,
Es hat die Kriegsklugheit uns hier ſo vorgebeugt,
Daß Daun auf einmahl gnug, wie groß ſie ſey, gezeigt.
ghr Herren, ſag ich wahr? ihr habet ſelbſt bewundert,
Wie man uns ſo geſchickt umſchrankt und abgeſondert,
Drum gleich den erſten Tag vergieng der Appetit,
Das Volk war hungriag, auch ſehr abgematt und mud,
Der Ernſt ward vorgekehrt, uns ganzlich zu zernichten,
So mußte man gleich fruh vor uns Quartier ausrichten, Und



Und das erhielten wir gefangenen Philiſter,
Auch ließ man ungeſtohrt, Schubſacke und Torniſter,
Des Himmels Zorn erfullt alſo noch lange nicht,
Was ſonſten oftermahls bey ſolchem Fall geſchicht.
Wie leichte hatt' er uns dem Tod dahin gegeben,
Und gar verbannt vom KReſt, der Menſchen, die noch leben,
Die Flucht erzwang hier nichts, ja, ich wills nicht verhelen,
Jch xrung erſt, ich empfand recht Schwachheit meiner Seelen.
Drum muſt' es ſeyn, daß ich den Trauerort entkam,
Worauf von Preußen ich vor dießmahl Abſchied nahm,
Es bebete das Herz bey deinen Nahmen Daun,
Da man hier lediglich auf Großmuth mußte baun,
Allhier hat meine Seei erſt großres Licht gefunden,
Fur alle Leidenſchaft, die Veſtigkeit empfunden,
Der groſſen Freundſchaft kommt von oben als ein Gluck,
Mein Echickſal, meine Pflicht, laß ich aus jeden Blick,
Anbey begreif ich recht die wahre Tugeudlehren,
Jch ſtarkte Muth und Herz ohn es in Stein zu kehren,
Es band mich das Geſetz der tapfern Tugend ſchon,
Was iſt man ohne das? ein ſchlechter Martis Sohn,
Ein ſchlechter, ſage ich, von ganz gemeinen Sinnen,
Will das Gluck, ſey Sclav, Er herrſchen und gewinnen;
Was fur Verwunderung kann alle Tugend bringen,
Ein herrſchenwurdigs Herz weiß ſich ſelbſt zu bezwingen,
Das Glucke ſpricht umſonſt dem Herz voll Unruh zu,
Dies iſt der Haupt-Tyrann, das unterdruckt die Ruh.
Ach! das hat durch dies Band die Unruh nur gebracht:
Das Schickſal ingeheim ſchon unſre Noth gemacht,
Drum gleichwohl noch getroſt wir ſind ja unter Chriſten,
Wie? wenn das Schickſal gar hinfuhrt in turkſche Wuſten.

Generals.
Wahr iſts, ja Fink, wahr iſts, wenn wir uns retten wollen,
So hatt' man, was geſchehn, nicht unternehmen ſollen,
Doch da man richten will, ſo bringt es uns Vergnugen,
Wer weiß, wo der und der den Richter bald kann kriegen,
Drum Wunder, daß das Gluck dir ſo zu Herzen geht,
Das manchen um ſein. Wohl bringt, und im Wege ſteht,

B 2

11

Maun



e e eMan laß dem Konige daher zur Nachrichs wiſſen;Wie leicht in einer Stund wir all umkommen muſſen,
Bringt das Bezeigen gar. ihm einigen Verdacht,
So iſt er ſelbſt der Grund, ſein' Ordre hats gemacht.
Du ſelber aber wirſt dabey nicht mußig bleiben,
Jhm ſolches aus dem Sinn vollkommen zu vertreiben,
Wir zweifeln gar nicht dran, es werde dir ganz leicht,
Daß aller Argwohn bald ihm aus dem Sinne weicht.
Genung, wir wiſſen nicht, was ſolchen ihm erreget,
Die Unſchuld muß es thun, ſo ſolchen niederſchlaget,
AWir wollen uns ſodann ſammt dir halb glucklich ſchatzen,
GSie iſt geſchickt genung, uns aus Verdacht zu ſetzen,
Dazu giebts manchen noch, der Recht und Tugend ehrt,
Der uns beym Konige zu ſturzen nicht begehrt.

Fink.
Jhr Herren ſeht, hier bringt das Schickſal Cammeraden,
Seht, hier kommt unſer Tirk, dem iſts, wie uns, gerathen,
Hat dich die Wachſamkeit des Dauns denn auch belauert?
Was Wunder, wenn A. B. die Haut dem Konig ſchauert?

Tirk.Das Gluck, das Euch verfolgt, hat mich wie Euch gedruckt
Ach hatt es gleich den Todt mir lieber zugeſchickt;
Zwar bin ich noch oontent, daß nicht der Neid den Zahn
An mir, au meiner Ehr und Tugend wetzen kann,
IJch habe ſo gedient, daß ich nach dem Verklagen
Und der Beſchuldigung der Feinde nichts darf fragen,
Ja das, was ich gethan nur letzt an Meißner Strand,
Das macht dem Konige mehr meine Dreu bekannt,
Ach lebte noch Schwerin und andre alte Stutzen,
Daß ſie dem Konige noch ferner konnten nutzen,
Zedoch bey aller Muh, bey aller Wachſamkeit,
Abaren ſie noch, wie wir, in ſchleehter Sicherheit.
Wie leicht iſt es geſchehn, von ſolchen Unglucksfallen
Kann uns die ganze Welt ſehr viel Exempel ſtellen,
Man ehret ſonderlich, durch welehe bluht ein Staat,
Allein, bey allen Blut, das ſie's gekoſtet hat,

Nennt



 c aa 13Nennt man es eine Pflicht, und wenn ein Diener fehlet,
Da wird nie ſein Verdienſt, nur ſein Verſehn crzehlet,

Man fuhrt wohl Zeugen an, man ſucht zu uberzeugen,
Uud ein Beklagter muß offt bey der Unſchuld ſchweigen.

Fink.Was hilft uns unſer Gram, was nutzt uns unſer Denken,
Wer weiß, ob Vorſicht nicht bald hilft, und wirft das Kranken,
Wenn Wuth und Zorn vertobt, hin in Neptuni Schlund,
Ein Sterblicher find't hier doch keinen feſten Grund.
Drum auf, und ſeyd getroſt, nehmt Heldenart in acht,
Denkt, daß, vor ſelbige der Himmel allzeit wacht,
Das alte Jahr iſt weg, das uns fatal geweſen,
Leicht laßt das Neue uns was angenehmens leſen.

General-Feldmarſchall Daun und die Oeſter—
reichiichen Generals.

Durch Unrecht, Geitz, Gewalt viel Guter zu gewinnen,
Soll meine Lebenszeit entfernt ſeyn meinen Sinnen.
Gewalt und Tyranney beſeelt nicht meine Bruſt,
Und wenn die Unſchuld ſchreyt, empfind ich keine Luſt.
Nie geh ich einen Bund mit ſolchen Leuten ein,
Die niedertrachtig, falſch und voller Boßheit ſeyn;
Die Recht und Billigkeit, ja die Geſetz verlachen,
Und ſieh durch andrer Fall allein ihr Glucke machen,

—Ae—Mein Arm iſt ſtets zum Dienſt der Kaiſern Konigin,
Die iſts auch uberzeugt; kennt meinen treuen Sinn.
Auch alle Generals, die Ehr und Tugend lieben,
Sind bey Derſelbigen nach Werthe angeſchrieben.
Sie weiß die Tugend und die Treue zu belohnen,
Daß jeder Urſach findt, ſein Leben nicht zu ſchonen.
Ja, ob auch ſchon der Feind ihr in die Hande fallt,
So ubt Sie Sanftmuth aus, und er wird gut beſtellt,
Drum Herren, die ihr euch bey uns wollt laſſen grauen,
Konnt ſicherer auf Gnad' als auf Ungnade bauen.

B 3 Der



14 c eDer am 21. Novembr. 1759. bey Falkenhayn
erfolgte Preußen-Fang.

aumelnde Menſchheit, vom Zweifel geurhrt,
 ZWwankeades Denken vom Mißtrau verfuhrt,
Hatteſt du Ohren, ſo wurdeſt du horen.
Hatteſt du Augen, die wurden dir lehren,
Was du nicht glaubteſt noch moglich zu ſeyn,
Sieheſt du jetzo die Fuhrung nicht ein.
Danke der Veorſicht, die alles regieret.
Lobe die Gottheit, die Waffen offt fuhret,
Opfer den Weyhrauch, ſtreu Roſen ins Feld,
Winde die Lorbern dem ſiegenden Held.

Sachſen dich nenn ich, du dachteſt das nicht,
Was itzt bey Maxen von Helden geſchicht,
Da es dir ſchiene ohnmoalich zu werden,
Kugelt die Vorſicht den Gluck-Ball auf Erden,
Aendert das Schickſal, und ſchwachet den Feind,
Starket die Hulfe, und kronet den Freund.
Sturtzet den Wurger, entwaffnet den Freſſer,
Macht dir die Hoffnung zur Landes-Ruh groſſer.
Reiſſet die Bande von Augen und Sinn,
Zeiget Luſt, Leben, und ſchenket Gewinn.

Muthige Helden vom Kaiſer und Reich
Machen das Feuer der Trotzigen bleich,
Fangen den ZFinken, Wunſch, Rebentiſch, Plathen,
moſel und Bredow, die ſiegeriſch thaten,
Veiſſel und Lingſtadt, den Gersdorf dabey,
Nedelhorſt, Rnobloch im Siegesgeſchrey,
Wolffersdorf, der nur mit Plundern und Rauben
Sutchte die Sachſen im Sturz zu entlauben,
Wolffersdorf, der ſich der Untreu verpflicht,
Warte der Ehre, nicht aechtet und bricht.

Deine Verfaſſung, vergotterter Daun,
Wird dir die Saulin des Nachruhms erbaun Dafß
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Daß der Sincere, ſo tapfer gefochten,
Odonel, Palfy ſich Palmen goflochten,
Stcollberg, Brentano furtreflich gethan,
Leget die Feſſeln den Widrigen an,
Schranket und jaget die Feinde in Schranken,
Daß ſie umſchloſſen ſtarr zitten und wanken,
Strecken geangſtet, und bitten Pardon,
Alſo kommt auch nicht ein einziger davon.

Sechzehn ſind tauſend und druber allhier
Glucklich gefangen in einen Revier,
Mohen und Thaler ſind tuchtig zur Falle,

„Sebel und Blitze die bringen ſie alle
Dahin, wohin ſie die Sieger gewollt,
Die itzt die Wege mit Kugeln verrollt.
Wahlſtadt! beſaet mit- blutigen Leichen,
Wahlſtadt! auf welchen die Stolzen erbleichen.
Himmel! wie furchtſam haſt du dich gemacht,
Wenn man die liegenden Prenßen betracht.

Curaß und Sebel, zerbrochnes Gewehr,
Hinkende Pferde vom wutenden Heer
Sind' noch die Zeichen vom blutigen Gefechte,
Sind noch die Spuren geſchlagener Machte.
Pranget, ihr Sieger, mit feindlichen Blut,
Paucken und Fahnen zeiget ferner den Muth,
Treibt ſie vom Lande, das ihnen gezollet, 7
JWo ſie genommeu das, was ſie gewollet.
Falkenhayn, Preußenfang Denkmahl der Zeit,
Du biſt den Preußen zum Fange bereit.

poſt nubila phoebus.

Cilio.
Jed iſt der beſte Heerd zum Vogelfang in Sachſen,

Beny Falkenhayn, nicht weit vom Ritterguthe Maxen.

Auf einmahl fieng der Daun, ſollte wohl meynen,Ja, es wird aller Welt faſt lugenhaftig ſcheinen, Ein
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Ein Fink, 8. Schnarren und achtzehn tauſend Meiſen,  24
ü

Zum braten taugen ſie, doch aber nicht zum ſpeiſen.

J J  5
(Fin Vogelſteller fruh aufſtund, zu fahen einen Finken,

Nahm noch mehrer Jager mit zu ſeiner Recht und Linken.
Als nun der ganze Finkenflug entfloh in eine Tiefe,
So gieng der Jager friſch darauf, der Finke ſchrie und riefe:
Halt, tapfrer Jager, ſchießt mich nicht, ich weiß und meine Jungen,
Daß alles eure Beute nun, dir iſts nach Wunſch gelungen.
Der Jager ſprach mitleidig voll: ich will euch nicht todt ſchieſſen,
Daß ich euch hab, iſt Ehr genung, ohn alles Blutvergieſſen;
Doch denket fleißig an den Ort, der dorte liegt bey Maxen,
Daß dieſes eine Strafe ſey vor Lilienſtein, in Sachſen.
Ein Fink ſang ehedem recht hell von Contributionen,Es gieng nach Wunſche lange Zeit, es war gar kein Verſchonen,

Jhr Burger gebet, was ihr habt, ihr Bauern ſthafft Recrouten,
Der Kerle muß 6. zolligt ſeyn, ſonſt mußt ihr brave bluten.
Gewalt, ſchrie da das arme Volk, der Finke ſprach im Lachen:
In Gelde muß die Zahluug ſeyn, ſonſt iſt gar nichts zu machen.
Wo iſt nun hm der liſt'ge Fink mit den erpreßten Gelde,

ozn Daunens Netze blindlings ein, nebſt 16000. Geelen,
Szey Maxen war das Ziel geſtellt, das kann ich dir ietzt ſagen,
Ganz Sachſens Geiſſeln kriegten da den Lohn vor Sachſen Plagen.
Ey, ſprach der Fink: mein lieber Wunſch, das haben wir verſchuldet,
aſbas wir in Sachſen-Land gethan, was Torgau hat erduldet
Von Weolffersdorf Grauſamkeit, das wird uns nun belohnet;
Doch danken wir den groſſen Dann, daß Er uns hat verſchonet,
Uns, unſer Volk und ganzes Heer, drum wollen wir auch leiden,
Nach unſern Thaten ziehen hin ins Bohmen-Land mit Freuden.

Veni, Vidi, Vineci.
GAu kommit, du ſiehſt, du ſiegſt mein Held,

Mein Konig, Friedrich, Gott der Welt.
Vor dir muß Daun und hundert taufend fliehen,
Wenn du und deine Styeiter ziehen.Doch da der kluge Daun den liſtgen Finken fieng,
Go heiſts: Mein Friedrich kam, und ſah', und gieng.

Aut
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